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Zusammenfassungen der Dissertationen
der Veterinär-Medizinischen Fakultäten Bern und Zürich 1986

Veterinär-Medizinische Fakultat Zürich 1986

Cryopreservation of Dictyocaulus viviparus third-stage larvae and Trichinella spriaiis muscle larvae
Isabel Andermatt-Mettler
In der modernen parasitologischen Forschung wird die Entwicklung von Alternativmethoden zu

Tierexperimenten angestrebt. Unter verschiedenen Möglichkeiten kann die Kryopraservation
(Gefrierkonservierung) zur Einsparung von Versuchstieren beitragen. Daher wurden Untersuchungen
über die Kryopräservation der dritten Larven von Dictyocaulus viviparus und der Muskellarven von
Trichinella spiralis durchgeführt.

Bei D. viviparus erzielte diejenige Methode die besten Resultate (61-73% Überlebensrate), bei der
die Larven in einer 0,05%igen NaOCl-Losung bei +37°C entscheidet und mit einer Kuhlrate von
1 °C min-' bis 0 °C gekühlt wurden. Bei dieser Temperatur wurde der Larvensuspension Polyathy-
lenglykol-400 als Gefrierschutzmittel (Endkonzentration 4%) beigegeben oder die Proben blieben
ohne Zusatz. Nach 10 Minuten Äquilibnerungszeit wurden die Larven mit der gleichen Kuhlrate bis
zur Intermediartemperatur von — 20 ° C gekühlt und nach weiteren 10 Minuten in flüssigen Stickstoff
getaucht und darin gelagert. Zur Prüfung der Infektiosität der Larven wurden Kalber m Gruppen zu
je 3 Tieren entweder mit frischen, bescheideten Larven, frischen, entscheideten oder nach 13wochiger
Kryopraservation aufgetauten, entscheideten Larven infiziert. Die Infektionsdosis betrug 3000
lebensfähige Larven pro Kalb. Trotz hoher in vitro-Lebensfähigkeit der aufgetauten Larven (25-62%)
war deren Infektiosität (Verhältnis von Infektionsdosis zur Anzahl aufgefundener Parasiten in der
Lunge) gering (0,03%, 0,1%, 0,1%). Die Infektionsraten der frischen, entscheideten Larven (25,6%,
31,2%, 32,2%) waren nur wenig niedriger als die der frischen, bescheideten Larven (21,6%, 39,9%,
53,5%).

Muskellarven von T. spiralis, die in Gewebeblocken von ca. 5 X 5 mm und in einer Menge von ca.
2 g/Rohrchen mit Zugabe von 0,2 ml unverdünntem Äthylenglykol bei — 10 °C fur 2 und 13 Wochen
gelagert wurden, zeigten nach dem Auftauen eine Überlebensrate von 60% und waren fur Ratten
infektiös.

Veterinärmedizinische Fakultät Bern 1986
Untersuchungen zur Anwendbarkeit von Mikrowellen zur tierschutzgerechten Tötung von Schlachtgeflügel

Walter Zeller
Die heute übliche Betaubungsmethode der elektrischen Ganzkörperdurchstromung dient vor

allem zur Immobilisation des Geflügels und genügt den Anforderungen des Tierschutzes aus mehreren
Gründen nicht.

Die elektrische Tötung des Geflügels löst die Probleme nur teilweise.
Die Mikrowellenbestrahlung des Huhnerkopfes führt innerhalb weniger als einer Sekunde zur

Zerstörung des Gehirns durch Erhitzung und somit auch zur Inaktivierung der schmerzverarbeitenden
sensiblen Zentren.
Die Herzaktion blieb bei allen Tieren nach erfolgter Tötung erhalten. Der arterielle Blutdruck

sank mit starken individuellen Schwankungen langsam ab.
Mit der Mikrowellentötung scheint eine tierschutzgerechte Tötung des Schlachtgeflügels

realisierbar. Vom Standpunkt der Fleischhygiene bevorteilt die erhaltene Herzaktion dieses neue Verfahren.

Eine aktive Ausblutung wird erwartet. Schlachttechnisch bleiben jedoch noch Probleme zu losen.
Eine Prüfung der Mikrowellentotung direkt am Schlachtband wird empfohlen. Eine mögliche

Betäubung mit Hilfe von Mikrowellen soll in zukunftigen Untersuchungen mitberucksichtigt werden.
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Vetennar-Medizinische Fakultat Zurich 1986

Untersuchungen zur intestinalen Absorption von Selensalzen an isolierten Bürstensaummembranvesi-
keln von Schwein, Schaf und Ratte

Edith Anliker-Frei
Die Supplementierung selenarmer Futtermittel mit anorganischen Selensalzen hat sich als effektive

Praventivmassnahme zur Verhütung von Selenmangelkrankheiten bewahrt. Uber die Mechanismen

der intestinalen Absorption von Selenat und Selemt ist allerdings noch relativ wenig bekannt
Zur näheren Charakterisierung wurde der Transport dieser Selensalze durch die Burstensaummem
bran (BSM) an aus dem Schweine-, Schaf- und Rattendunndarm isolierten Burstensaummembranve-
sikeln (BSMV) untersucht Folgende Ergebnisse wurden erhalten'
- Im Jejunum und Ileum des Schweines, im Jejunum des Schafes und im Ileum der Ratte wurde der

Transport von Selenat durch einen transmembranalen Na+-Gradienten energetisiert Die Selemt-
aufnähme zeigte weder in den verschiedenen Dunndarmabschmtten des Schweines noch im Jeju

num des Schafes bzw. im Ileum der Ratte eine Na+-Gradienten-Abhangigkeit Die Selenatauf-
nahme m die Vesikel ist durch eine Aufnahme von Selenat ins Vesikellumen bedingt Dagegen
erwies sich die «Selenitaufnahme» ausschliesslich als Bindung an die Membran. Diese Bindung
konnte durch eine Reaktion von Selemt mit membranstandigen SH-Gruppen bedingt sein

- Thiosulfat hemmte die vom Na+-Gradienten abhangige Selenataufnahme mjejunale BSMV vom

Schwein Ebenso liess sich die vom Na+-Gradienten abhangige Sulfataufnahme durch Selenat

hemmen

- Eme transmembranale Potentialdifferenz zeigte keinen Einfluss auf die vom Na+-Gradienten ab

hangige Selenataufnahme in BSMV aus dem Jejunum des Schweines. Dagegen stimulierte eine

transmembranale Potentialdifferenz mit positiver Membranmnenseite die passive, Na+-unabhan
gige Selenataufnahme.

Aus den Ergebnissen wird gefolgert, dass der vom Na+-Gradienten energetisierte aktive Selenat-

transport durch die BSM über den gleichen Mechanismus erfolgt wie der Sulfattransport.

Veterinär-Medizinische Fakultat, Zurich 1986
Tonbildschau: Die gynäkologische Untersuchung der Hündin

Annette Berger
Die Dozenten sind mit dem dreifachen Aufgabenbereich Dienstleistung, Lehre und Forschung

stark uberlastet Aus diesem Grunde strebt man heute an, die Dozententatigkeit zu verlagern Man

versucht dies, indem man die herkömmliche Vorlesung, wo es möglich ist, durch audiovisuelle Medien

ersetzt. Audiovisuelle Lehrmittel bieten den Vorteil, dass sie ganz individuell benutzt, und deshalb

optimal ausgenutzt werden können
Die Tonbildschau «Die gynäkologische Untersuchung der Hundin» soll dem Studenten auf

möglichst anschauliche Art und Weise das Grundwissen fur eine vollständige und aussagekraftige gy

nakologische Untersuchung vermitteln. Das bedeutet im Einzelnen Der Student soll nach dem

Durcharbeiten von Teil 1 dieser Tonbildschau detaillierte Kenntnisse über die Physiologie der
Fortpflanzung der Hundin besitzen Dies beinhaltet Angaben zum Sexualzyklus (Geschlechts-, Zucht

reife, Laufigkeitsmtervalle, Rhythmus, Zyklusstadien, Deckverhalten), zu Hormonveranderungen
und zur Trachtigkeit (Dauer, Wurfgrosse, Plazenta, Hormonveranderungen, Geburtsauslosung)

Nach dem Durcharbeiten von Teil 2 soll der Student in der Lage sein, eine umfassende gynäkologische

Untersuchung durchzufuhren, unter Einbeziehung von Anamnese, Adspektion, Palpation
Vagmoskopie, Vaginalzytologie, Röntgen- und Ultraschalldiagnostik Ausserdem soll der Student

eme Hundin auf Trachtigkeit untersuchen und entscheiden können, wann welche Untersuchungsme
thode dazu geeignet ist.



Zusammenfassungen der Dissertationen der Vetermar-Medizinischen Fakultäten 39

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986

Oropharyngeale Tumoren bei Haustieren. Biopsien 1979 bis 1985
Andrea Bettiga
Es wurden 201 oropharyngeale Tumoren aus dem Diagnostikgut des Institutes fur Veterinarpa-

thologie Zurich wahrend des Zeitraumes Mai 1979 bis Februar 1985 untersucht und bezughch
Tumortyp, Tierart, Rasse und Lokalisation analysiert.

88% der Falle stammten vom Hund, 8% von der Katze, die übrigen von verschiedenen Tierarten.
Der häufigste Tumortyp war die Epulis (30%) vor Plattenepithelkarzinom und Melanom (je 15%)

und Fibrosarkom (10%)
Beim Hund waren vor allem Boxer (16%), Pudel, Dackel und Deutsche Schafer (je 10%) und Spaniel

(7%) vertreten. Der Boxer war im Vergleich zu seinem Anteil im Sektionsgut (Vergleichszahlen
der lebenden Hundepopulation standen nicht zur Verfugung) stark ubervertreten, Pudel, Dackel und
Spaniel leicht ubervertreten, der Deutsche Schafer untervertreten. Beim Boxer und Deutschen Schafer

traten überdurchschnittlich viele Epuliden auf, beim Pudel und Dackel standen Melanome im
Vordergrund, beim Spaniel entsprach die Verteilung auf die verschiedenen Tumortypen dem Durchschnitt

Beim Hund bildet die Gingiva eine Praedilektionsstelle fur das Melanom Beim Fibrosarkom
war neben der Zahnleiste auch die Zunge und der Gaumen betroffen Das Plattenepithelkarzinom
trat gleich häufig in der Gingiva und an den Tonsillen auf

Faculte de Medecine Vetennaire de Berne 1986
Un test «d'Immunodot» pour les enterotoxines de Staphylocoques

Patrick Borhn
Nous avons developpe un test «d'immunodot» qualitatif pour la detection des enterotoxines de

Staphylocoques dans les surnageants de cultures Dans ce but ont ete utilises des filtres Millipore
(nitrocellulose) sur lesquels nous avons depose des gouttelettes de solutions d'IgG de lapm (et de mou-
ton) Les sites de liaison restes hbres etaient alors bloques avec une solution tampon contenant du lait
degraisse. Les filtres etaient ensuite mcubes dans les solutions de surnageants ä tester (dans lesquelles
la proteine A staphylococcique etait prealablement inactivee avec du serum normal de lapm) Apres
nnqage, les filtres etaient mcubes dans une solution de conjugues ä la phosphatase. Le developpement
qui avait ensuite lieu provoquait dans le cas positif la formation d'un produit insoluble bien visible sur
la nitrocellulose

Ce test a ete utilise avec succes pour les enterotoxines A, B, C, D et E ä l'aide des anticorps de la-
pin, respectivement A, B et C avec ceux de mouton La correlation avec le test ELISA developpe par
Fey et al etait proche de 100%

Nous avons aussi utilise des perles de polystyrene comme support. Ces dermeres, couvertes
d'anticorps specifiques de mouton, etaient plongees directement dans les cultures de S aureus

Faculte de Medecme Vetennaire de Berne 1986
Chlamydia psittaci: Methodes de diagnostic etiologique et serologique

Brigitte-Catherine Butty-Favre
Nous avons recherche une methode de diagnostic complet des infections ä Chlamydia psittaci,

qui soit applicable en routine. Cette bacterie etant un parasite energetique, sa multiplication n'est
possible que dans les cellules eucaryotes.

L'isolement de Chlamydiae est possible sur ceufs embryonnes de poule et sur cellules Mc Coy (fi-
broblastes de souns), la premiere methode etant plus sensible, la seconde plus rapide. L'isolement sur
cellules se fait par mise en evidence d'inclusions intracytoplasmiques contenant les Chlamydiae k
1 aide d'immunoglobuhnes specifiques couplees ä l'isothiocyanate de fluoresceine (FITC) Un sero-
typage des differentes souches ne fut pas possible, en raison de leur forte parente antigemque L'exa-
roen serologique d'une chlamydiose par Fepreuve de fixation du complement donne des resultats sa-
tisfaisants avec les serums aviaires, ovins et caprms mais pourrait Stre abandonnee pour les serums
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bovms car ceux-ci presentent souvent un titre bas non sigmficatif qui disparait lorsqu'on les teste avec

la methode du western immunoblottmg Cette technique enzymatique (peroxydase) permet la mise en

evidence des anticorps senques anti-chlamydiens par visualisation des protemes de membrane chla

mydiennes fixees sur nitrocellulose
Nous avons diagnostique serologiquement et par isolement du germe une chlamydiose abortive

dans 6 exploitations d'ovms et de caprins Dans l'une d'elles le role vecteur du bouc fut confirme par
isolement de C psittaci dans le testicule droit La chlamydiose bovine semble plus rare en Suisse, dans

une exploitation avec problemes de sterilite nous avons pu isoler des Chlamydiae en culture cellulaire
amsi que dans un cas isole d'encephahte Le diagnostic de psittacose aviaire est possible dans 90% des

cas par mise en culture de broyats d'organes sur cellules Mc Coy

Faculte de medecine veterinaire, Berne, 1986
L'endometrite chronique chez le bovin. Interpretation des analyses bacteriologiques

Franqois Cloux
770 ecouvillons cervicaux furent preleves chez 279 vaches presentant des symptömes d'endome

trite 60% des ecouvillons donnerent un resultat bacteriologique positif, permettant d'isoler 21 especes
de bactenes differentes Les germes les plus frequents furent Actinomyces pyogenes, Escherichia coli,

les streptocoques verdissants et Haemophilus somnus
Des methodes bacteriologiques speciales permirent la mise en evidence d'ureaplasmes et de my

coplasmes Par contre, toutes les analyses effectuees pour Campylobacterfetus sont restees negatives
L'analyse chromatographique en phase gazeuse (GLC) s'est averee une methode rapide et concluante

pour le diagnostic des anaerobies dans les secretions vaginales
Les resultats bacteriologiques furent compares en fonction de l'aspect des glaires cervicales, des

dvenements de parturition (deroulement du vglage et expulsion des arriere-faix), de Tage de 1'ammal

de Sexploitation et des performances de reproduction
D'autre part, on a etudie la tendance des germes a se maintemr dans les voies genitales (persis

tance) et ä y penetrer (neo-infection) entre deux examens Ces notions de persistance et de neo-infec

tion furent utihsees pour comparer l'effet des traitements sur le comportement des bactenes
Finalement, nous avons discute du role de chacun des germes rencontres et de l'opportumte

d'une analyse bacteriologique en cas d'endometrite

Vetennar-Medizimsche Fakultat Bern 1986

Untersuchungen zur Beurteilung der Eisen-Versorgung bei Mastkalbern nach der Schlachtung
Beat Disler
Nach Artikel 16 Absatz 1 der Tierschutzverordnung müssen Kalber so gefuttert werden, dass sie

mit genügend Eisen versorgt sind In Art 120 Abs lbls des Futtermittelbuches wird ein Mindestgehalt
an Eisen von 20 mg Fe/kg Trockenfutter vorgeschrieben

An 117 zufällig ausgewählten Mastkalbern wurden Untersuchungen zur Beurteilung ihrer Eisen

Versorgung nach der Schlachtung angestellt Aufgrund der Eisengehalte m den verwendeten Futter
rmtteln und ihren unterschiedlichen Anwendungsdauer, wurde das Untersuchungsgut in 6 verschie

dene Gruppen eingeteilt
Es wurden Auswirkungen des Eisengehaltes im Futter auf die Anamiehaufigkeit untersucht Hb

Werte unterhalb 4,34 mmol/1 werden als anamisch gewertet Ergebnisse aus zwei Gruppen zeigen

dass hohe Eisengaben in der ersten Masthalfte bei Eisenkonzentrationen von 30-40 mg wahrend der

ganzen Mastdauer geeignet sind zur Verhütung einer Anämie Hingegen treten bei 20-22 mg ca 15?

anamische Tiere auf
Fur die Beurteilung fur die Fleischfarbe kommen zwei subjektive und eine objektive Methode zur

Anwendung Die subjektiven Methoden sind die Beurteilung durch einen GSF-Experten, sowie die

Beurteilung durch eine Farbskala Es zeigt sich bei höheren Hb-Werten die Tendenz zur dunkleren

Beurteilung des Fleisches Die Erkennung einer Anämie gelingt nicht
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Als objektive Methode wird die Helligkeit des Fleisches mit einem Messgerat gemessen. Zwei
Gruppen mit den tiefsten Hb-Werten weisen signifikant helleres Fleisch gegenüber den andern Gruppen

auf. Trotzdem zeigt sich bei den vorgegebenen Eisenkonzentrationen im Futter der verschiedenen
Gruppen keine deutliche Auswirkung auf die gemessene Helligkeit des Fleisches.

Faculte de Medecine Vetennaire de Berne 1986
Recherche d'association entre le Systeme ELA et une predisposition aux sarcoides equins

Marie-Laurence Dubath
La repartition des Antigenes Leucocytaires Equins (ELA) et des antigenes des lymphocytes T

(ELy 1.1 et ELy 1.2) est determinee chez des chevaux atteints de sarcoides et comparee ä leur repartition

dans une population de contröle Au niveau des lymphocytes, un test de microcytotoxicite permet
de determiner, pour le Systeme ELA, 17 alleles du premier locus (produits gemques de Classe I) et
deux alleles du deuxieme locus (produits gemques de Classe II) ainsi que les antigenes ELy. Cinq races

presentent un nombre süffisant de sujets porteurs de sarcoides pour permettre une analyse de groupe
102 Demi-sang suisses (CH), 23 Seile franqais (SF), 29 Demi-sang lrlandais (Irl), 69 Demi-sang sue-
dois(S)et29Franches-Montagnes(FM) Chevaux de contröle typises' 361 CH, 120 SF, 128Irl,62Set
153 FM L'analyse de repartition des antigenes ELA, groupe par groupe, demontre que certams alleles
de Classe I ont une frequence sigmficativement plus elevee chez les chevaux porteurs de sarcoides'
pour les CH, ELA A5 et ELA W20, pour les SF et les S, ELA A3, pour les Irl, ELA W19

Aucune valeur des FM n'est significative Dans chacune de ces quatre races de Demi-sang, ELA
W13 (antigene de Classe II) est sigmficativement plus represente dans le groupe de chevaux porteurs
de sarcoides Cette etude de population prouve que la predisposition aux sarcoides est associee ä
certams antigenes ELA Les typisations de chevaux d'ascendance commune permettent de montrer que
la susceptibilite est fortement liee ä certams antigenes ELA transmis dans les families L'antigene as-
socie vane Selon la famille. Ces resultats demontrent qu'il existe une forte association entre la region
genetique determinant le Systeme ELA et une susceptibilite aux sarcoides II reste ä determiner si le
gene implique appartient au Systeme MHC ou s'il est seulement couple avec celui-ci

Vetermar-Medizimsche Fakultat Zurich 1986

Untersuchungen zur Sättigungswirkung von Glucagon
Markus Duss
Die Mechanismen der Regulation der Nahrungsaufnahme sind im einzelnen nicht bekannt. Man

weissjedoch, dass die Nahrungsaufnahme durch verschiedene Hormone zumindest unter bestimmten
Bedingungen beeinflusst wird So bewirkt z B Glucagon nach parenteraler Applikation bei
kohlenhydratreich, nicht jedoch bei fettreich gefutterten Ratten eine kurzfristige Verzehrsdepression

Zur Aufklarung der Sattigungswirkung von Glucagon wurde geprüft, durch welche Massnahmen

der Sattigungseffekt von Glucagon bei fettreich ernährten Ratten induziert werden kann und
durch welche Massnahmen der entsprechende Effekt bei kohlenhydratreich ernährten Ratten aufgehoben

werden kann Ferner wurden zur Klarung der Frage, ob Glucagon unter physiologischen
Bedingungen den Verzehr reduziert, die Glucagonkonzentrationen im Plasma nach Applikation
verschiedener Glucagondosen gemessen

Die Untersuchungen erbrachten folgende Ergebnisse 1 Nach parenteraler Applikation von
Glucose bzw Pyruvat reduzierte Glucagon bei fettreich ernährten Ratten den Verzehr 2 Nach Hemmung

der Fettsaurenoxidation durch Merkaptoazetat war der verzehrsreduzierende Effekt von
Glucagon bei kohlenhydratreich ernährten Ratten stark vermindert. 3 Die intraperitoneale Injektion von
Ouabain, einem Hemmer der Na+, K+-ATPase, hatte eine Abschwachung des verzehrsreduzierenden
Effekts von Glucagon zur Folge 4 Der glycogenolytische Effekt von Glucagon wurde durch die
verschiedenen Behandlungen nicht beeinflusst 5 Die Applikation von Glucagon in Dosierungen, die
eine Verzehrsdepression bewirken, erhöhte die Plasmaglucagonkonzentration auf mindestens das
lOfache der physiologischen Konzentration
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Nach diesen Ergebnissen scheint der Sattigungseffekt von Glucagon eher auf einer Stimulierung
der Fettsaurenoxidation als auf einer Stimulierung der Glycogenolyse zu beruhen. Die Sattigungswir-
kung von exogenem Glucagon scheint allerdings ein pharmakologischer Effekt zu sein.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986

Altersveränderungen im Hundehirn unter besonderer Berücksichtigung von immunhistochemischen
Untersuchungen

Marina Euler
Im Rahmen der Alzheimerforschung des Menschen wurden in dieser Arbeit die Altersverande-

rungen an 20 Gehirnen von alten Hunden untersucht. Mit Hilfe der herkömmlichen - bei Hunden
schon angewandten - Methoden (Haemalaun-Eosin, Silberimpragnation nach Holmes, Thioflavin S)

wurden die Hauptlokalisationen der verschiedenen Veränderungen beschrieben. Auffallend waren

vor allem starke GliaVermehrungen im N uceleus caudatus und das Auftreten von sensilen Plaques im

Cerebellum, was beides beim Menschen fast nie beobachtet werden kann. Im Vergleich mit anderen

Arbeiten wurde eine positive Korrelation zwischen Alter bzw. Grosse der Hunde und der Anzahl der

Veränderungen festgestellt: Je alter undje kleiner die Hunde waren, desto mehr Veränderungen
wiesen sie auf! Weiter wurde grosses Gewicht auf immunhistochemische Untersuchungen gelegt. Mit

monoklonalen gegen Neurofilament-Epitope gerichteten Antikörpern und polyklonalen Seren
wurden diejenigen Gehirne, welche die meisten senilen Plaques aufwiesen, inkubiert und die Resultate

festgehalten. Der wichtigste Befund liegt m einer Anfarbung von Nervenzellpenkaryen durch gegen

phosphorylierte Epitope gerichtete Antikörper Das deutet auf eine mögliche spezifische Altersveran-
derung beim Hund hin, die beim Menschen noch nie beobachtet wurde.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986
Diaschau Übungen zur klinischen Diagnostik einiger Hautkrankheiten, insbesondere bei Hund und

Katze
Norbert Frei
Bei der vorliegenden Arbeit wird anhand von sieben Hautfallen das klinische Vorgehen bei der

Diagnosesuche erläutert. In Form eines visuellen interaktiven Lernprogrammes werden zu jedem
Hautfall die entsprechenden morphologischen Hautveranderungen gezeigt sowie moghche
Spezialuntersuchungen aufgeführt, die es erlauben, eine gesicherte Diagnose zu stellen bzw. Differential-
diagnosen auszuschhessen. Zum Schluss wird zu jedem Hautfall ein Therapievorschlag gemacht, der

den heute gültigen therapeutischen Richtlinien entspricht.
Primär richtet sich diese Arbeit an die Studierenden der höheren klinischen Semester, da die

Kenntnis des dermatologischen Wortschatzes vorausgesetzt wird.
Nach dem Durcharbeiten dieser Diaschau sollte der Betrachter befähigt sein, Hautveranderungen

morphologisch zu beschreiben, einen unkomplizierten Hautfall systematisch abzuklären und

Hautveränderungen bestimmten Gruppen von Ätiologien zuzuorden.

Faculte de medecine-vetermaire de Berne, 1986

Effets d'un inhibiteur de l'aldose-reductase sur certaines complications degeneratives du diabete
experimental de longue duree. Etude morphologique.

Frederic Gaschen
Cette etude decrit les effets d'un inhibiteur de l'aldose-reductase (ARI), l'acide 3-(4-bronio-

2-fluorobenzyl)-4-oxo-3H-phtalazin-l-ylacetique («Statil», ICI 128.436) sur certaines complications
ä long terme du diabete experimental.
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La substance est admimstree durant 6 mois ä des rats Wistar males dont le diabete a ete induit ä la
streptozotocme. Les valeurs de base etablies sur 2 groupes d'ammaux de controles, dont l'un ayant
re9u l'ARI, permettent de quantifier la progression des alterations consecutives au diabete chez les

rongeurs malades traites et non-traites.
Les ammaux diabetiques recevant la diete additionnee d'ARI ne presentent pas d'opacification

des fibres du cristallm, une modification typique de la cataracte.
L'epaississement de la membrane basale des capillaires retiniens est un aspect caracteristique de

la retmopathie diabetique du rat. Cette alteration degenerative est partiellement prevenue par l'mhi-
bition de 1'aldose-reductase. En consequence, le mecamsme d'activation de la voie du sorbitol par le
diabete joue vraisemblablement un role important dans l'appantion de la retmopathie.

Le developpement de la nephropathy, en particulier les alterations glomerulaires typiques chez
les animaux diabetiques, n'est pas influence par le traitement avec un ARI.

La region medio-basale de l'hypothalamus est affectee par le diabete. L'appantion de dilatations
axomques dans le noyau arque et dans l'eminence mediane n'est nullement influencee par ['administration

d'un ARI. La voie du sorbitol n'est done pas impliquee dans l'etiologie de ces manifestations
de l'encephalopathie diabetique.

Cette experience n'a pas permis de reproduire une neuropathie caracteristique chez les rats etu-
dies. Diverses hypotheses sont avaneees pour tenter d'exphquer cet echec.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986

Transkriptionskarte des Bovinen Herpesvirus 1

Kristin Gunkel
Die bovinen Herpesvirus 1 (BHV-1) Stamme werden aufgrund ihrer DNA- und Proteinmuster,

sowie spezifischer Antigene eingeteilt in BHV-1.1, BHV-1 2a und 2b, sowie BHV-1.3a und 3b. Über
die funktionelle Bedeutung der BHV-1 DNA und Proteine ist noch sehr wenig bekannt. Ein erster
Einblick in das Replikationsgeschehen wird erst mittels Analyse der durch einzelne Genomregionen
kodierten Transkriptionsprodukte ermöglicht. Das Ziel dieser Arbeit war deshalb die Erstellung einer
Transkriptionskarte eines BHV-1 Stammes. Dazu wurde der BHV-1.2b Stamm K22 gewählt und partiell

mit Stamm N569 (BHV-1.3a) verglichen.
Wie bei anderen Herpesviren lauft auch die Replikation mit BHV-1 zeitlich gestaffelt in 3 Phasen

ab; dabei hegt die höchste Syntheserate fur die «sehr frühen» Proteine bei 2h, fur «frühe» Proteine bei
4h und fur «spate» Proteine bei 8h nach Infektion. Entsprechend wurde total-RNA aus infizierten
Zellen 2h, 4h und 8h nach der Infektion extrahiert (2h-RNA, 4h-RNA, 8h-RNA) und mit definierten
DNA-Fragmenten des Stammes K22 hybridisiert Die so eruierten Transkripte wurden nach Anzahl
und Grosse aufgeschlüsselt und in Form einer Transkriptionskarte festgehalten. Die Versuche ergaben,

dass in 8h-RNA Transkripte in samtlichen Abschnitten des Genoms festzustellen waren. In 4h-
RNA waren Transkripte noch auf einem grossen Teil und in 2h-RNA nur noch auf einem beschrankten

Teil des Genoms zu finden. Erste Vergleiche der Transkripte vom linken Genomende des Stammes

K22 mit den Transkripten der analogen Genomregion des neuropathogenen BHV-1,3a Stammes
N569 zeigten nur wenige übereinstimmende Resultate. Dies kann als weiterer Hinweis auf die besonderen

Eigenschaften der BHV-1 3 Stamme gewertet werden.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986
Isolation und Charakterisierung von DNS-Polymerase-a-Holoenzymen aus dem Thymus des Kalbes

Michael Hassig
Zwei DNS-Polymerase-a-Holoenzyme, bestehend aus 19 beziehungsweise 10 Polypeptiden,

wurden aus Kalbsthymus isoliert. Die Reinigung umfasste fünf Schritte, nämlich Ammomumsulfat-
fallung, Phosphozellulose-Chromatographie, Sephadex-S-300-Gelifiltration, Biorex70-Chromato-
graphie und eine zweite Phosphozellulosechromatographie. Das Holoenzym mit den 19 Polypeptiden
wurde näher charakterisiert. Der isolierte Enzymkomplex entsprach in spezifischen Tests, wie auch in
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seinen biochemischen Charakteristika einer DNS-Polymerase-a. Das DNS-Polymerase-a-Holoen-
zym war in der Lage, lange, einstrangige, natürlich vorkommende DNS-Genome zu replizieren sowie

Sekundarstrukturen zu überwinden. Mit Hilfe von Aktivitatsgelen konnte eine Gruppe von kataly-
tisch aktiven Polypeptiden (DNS-Polymerase, Pnmase) nachgewiesen werden. Durch Analyse in 15

verschiedenen Chromatographiesystemen konnten drei weitere Gruppen von Polypeptiden postuliert
werden: erstens, Rekonstitutionspolypeptide, die von einem Holoenzymkomplex abgelöst und
diesem wieder zugefügt werden können; zweitens eine Gruppe von Polypeptiden, welche gemeinsam mit

der Holoenzymaktivitat auftreten, aber einmal abgespalten, nicht mehr rekonstituiert werden
können; und drittens Polypeptide ohne Funktion, die möglicherweise Kontaminanten darstellen. Die

hier erarbeitete Grundlage der DNS-Polymerase-a-Holoenzym-Struktur kann nur als Ausgangspunkt

zur detaillierten Analyse dieses Rephkationskomplexes dienen.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zürich 1986

Eignung der Arthroskopie in der Kleintierpraxis, im besonderen zur Untersuchung des Kniegelenkes
Regula Heer
12 frisch euthanasierte Hunde verschiedener Rasse und Alters dienten zu Voruntersuchungen

zur Erlernung der Arthroskopie. Bei 12 mittelgrossen bis sehr grossen Hunden verschiedener Rasse

verschiedenen Geschlechts und Alters wurde eine klinische Arthroskopie durchgeführt.
Die arthroskopische Diagnose konnte anschliessend in allen Fallen durch eine Arthrotomie

verifiziert werden.
Anhand der Ergebnisse wurden Eignung, Indikation, Probleme, Gefahren, Aussagekraft und

Praxisreife der Arthroskopie beim Hund diskutiert.
Die Arthroskopie kann als praxisgerechtes und nutzliches diagnostisches Hilfsmittel bei

mittelgrossen bis sehr grossen Hunden empfohlen werden.

Veterinär-Medizinische Fakultät Zurich 1986
Ein Beitrag zur Epidemiologie von Campylobacter jejuni und Campylobacter coli in der Hühnermast

Richard Hoop
Um das Auftreten und die Übertragungswege von Campylobacter jejuni und Campylobacter

coli (C. j/c) in der Huhnermast kennenzulernen, wurden in einer schweizerischen Geflügelmastorga
nisation alle Produktionsabschnitte (4 Elterntierbetriebe, 2 Brutereien, 34 Mastbetriebe und 1

Schlächterei) einer regelmassigen bakteriologischen Kontrolle unterzogen. Von den insgesamt 501

isolierten C. j/c-Stammen gehörten 95% zur Species Campylobacterjejum und 5% zur Species Cam

pylobacter coli.
Huhner aus 11 konsekutiven Elterntierherden m 3 Betrieben erwiesen sich als Ausscheider von C

j/c. Die erstmalige Isolierung gelang frühestens in der 21. Lebenswoche der Huhner. Der Durchseu

chungsgrad schwankte zwischen 4 und 78%. 6 sich folgende Elterntierherden in einem Betrieb waren

dauernd erregerfrei.
In beiden Brutereien konnten me C. j/c gefunden werden. Masttiere aus 6 (4%) von 153 Herden

in 4 (12%) von 34 Betrieben waren Trager von C.j/c. Die Erreger konnten in der Regel um den 34. b»

42. Masttag erstmals nachgewiesen werden. Praktisch alle Tiere der betroffenen Herden waren infi

ziert.
Die Anlieferungshalle der Schlächterei war massiv kontaminiert. Nur gereinigte und desinfi

zierte, trockene Transportkäfige waren erregerfrei. C. j /c liessen sich aus rund 16% der tiefgefrorenen
Hautsammelproben von verkaufsfertigen Poulets isolieren.

Unter den angetroffenen Verhaltnissen fallen wahrend der Aufzucht der Masttiere Eintagsk«

ken, Emstreue, Futter und Trinkwasser als Hauptubertragungswege fur C.j/c weg. Die geringe Zahl

der betroffenen Mastherden und das spate Auftreten der Erreger sprechen dafür, dass C.j/c erst®
Verlaufe der Mast infolge mangelhafter Abschirmung eingeschleppt werden.
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Veterinär-Medizinische Fakultät Bern 1986

Die Magendarmpassage bei Hund und Katze. - Wertung eines diagnostischen Hilfsmittels. Ein Rückblick

über 5 Jahre
Andre Jaggy
Von 1980 bis 1984 wurden an der Klinik fur kleine Haustiere der Umversitat Bern 168

Magendarmpassagen durchgeführt. Ausgewertet wurden 134 Falle, deren technische Qualltat eine Beurteilung

zuliess. Diese wurden anhand der Anamnese in fünf Hauptgruppen und vier Untergruppen
eingeteilt. Jede Diagnose wurde entweder durch einen Operationsbefund (m 62 Fallen), Verlaufskontrolle

(42), Sektionsbefund (16), Nachuntersuchung (11) oder durch einen Gastroskopiebefund (5)
gesichert. Die Effizienz der Leerröntgendiagnosen, gemessen an den Ergebnissen der Passagediagnosen,

wurden mit dem Vierfeldertest ermittelt. Die Sensitivitat für die Leerröntgendiagnosen war in
den Gruppen 3a (akutes Erbrechen mit Durchfall) und 5 (Anorexie) deutlich über dem Mittelwert.
Mittels Leerrontgendiagnose-Quotient und Passagediagnose-Quotient wurde die Treffsicherheit
berechnet. Diese war m Gruppe 3a und 5 deutlich über dem Mittelwert. Die Treffsicherheit der Passagediagnose

war in Gruppe 5 deutlich unter dem Mittelwert. Aus diesem Grunde ist eine Passagestudie m
den Gruppen 3a und 5 vom Zeitaufwand und der Diagnoseausbeute nicht angezeigt.

Im zweiten Teil wurden 30 ausgewählte und durch Operations- oder Sektionsbefund gesicherte
Falle von vier Lesern beurteilt. Fur jeden Leser wurde der Leerrontgendiagnose-Quotient errechnet
und anhand des y} Testes gezeigt, dass sich die einzige Signifikanz zwischen zwei Lesern in der
Kombination von Leser 1 mit Leser 3 ergibt.

Der Treffsicherheitsquotient war je nach Fall fur die vier Leser unterschiedlich und variierte
zwischen einer 0%igen und 75%igen Irrtumsrate.

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1986

Magen-Darm-Strongyliden-Befall bei erstlaktierenden Kühen im schweizerischen Voralpengebiet
(Napf-Region, Kt. Luzern) und dessen Auswirkungen auf ausgewählte blutchemische Parameter

Johannes Kaufmann
140 junge Kühe v.a. Erstkalbekuhe, aus dem voralpmen Hügelgebiet der Napf-Region im Kanton

Luzern, wurden anlasshch der Schlachtung in der Zeit vom 2. 3. 1984 bis 1. 3. 1985 qualitativ und
quantitativ bezüglich Magen-Darm-Strongyhdenbefall untersucht.

Ihre Wurmbürden im Labmagen und Dünndarm sowie das Parasitenspektrum wurden
bestimmt. 127 von 140 Tieren (90,7%) waren verwurmt und wiesen Wurmbürden von 40 bis 33 400 adul-
ten Tnchostrongyliden auf. Insgesamt 10 Trichostrongyliden-Arten wurden festgestellt. Ostertagia
ostertagi (84,2%) und Trichostrongylus axei (64,3%) sind die wichtigsten Parasiten der untersuchten
Tiergruppe.

Nur bei 12 von 127 Parasitenträgern (8,6%) wurde eine Eiausscheidung festgestellt.
In einem zweiten Teil wurden die Blutseren der 140 Kuhe analysiert. Bei starker verwurmten Tieren

(mehr als 3000 adulte Tnchostrongyliden) wurden signifikant tiefere Ca-Werte, Dysproteinamie
mit Hypoalbuminamie und erhöhte Alphai/2-Globulin-Fraktionen festgestellt. Pepsinogen und
Labmagen-pH sowie IgG sind bei starker verwurmten Tieren sigmfikant erhöht.

Aus der vorliegenden Untersuchung geht hervor, dass auch junge, geweidete Milchkühe sehr
häufig und mit hohen Magen-Darm-Strongyhden-Burden belastet sind, die bei der Leistungsbeurtei-
lung beachtet werden sollten.

Veterinär-Medizinische Fakultät Bern 1986
Epidemiologische und klinische Aspekte der Aelurostrongylose der Katze

Gilbert Klaus
Aelurostrongylus abstrusus ist ein Nematode und gehört zur Superfamilie Metastrongyloidea.
Der adulte Wurm lebt m den Endaufzweigungen der Arteria pulmonalis. Die Larven Li steigen

aktiv dem Bronchialbaum entlang hoch, werden aufgehustet und abgeschluckt und mit dem Kot
ausgeschieden. Die Larven dringen aktiv in verschiedene Nackt- und Gehäuseschnecken ein, wo sie sich
zur infektionsfahigen Larve L3 entwickeln.
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Somit sind die Mollusken Zwischenwirte. Sie können ihrerseits von Nagern, Vögeln, Reptilien
und Amphibien verzehrt werden, welche dann als Transportwirte dienen.

Die Resistenz der Larven ist abhangig von der Umgebung. Die längste Überlebenszeit unter
natürlichen Bedingungen scheint 36 Tage nicht zu ubersteigen.

Aus Untersuchungen von Hamilton (1967) geht hervor, dass ungefähr 800 Larven notig sind, um

eine Aelurostrongylose zu provozieren. Andererseits konnte er aus einer Schnecke 400 bis 600 Larven

isolieren. Daraus folgt, dass durch die Aufnahme von 1 bis 2 Schnecken eine Erkrankung hervorgerufen

werden kann.
Entsprechend der Literatur gestaltet sich die Therapie recht schwierig. Mit keiner der beschriebenen

Methoden konnte der gewünschte Erfolg erreicht werden. Die eigenen Katzen wurden mil

Lavamisol (Citann® Bayer) behandelt. Alle Katzen heilten ohne Nebenerscheinungen ad integrum
ab.

Die Aelurostrongylose der Katze scheint weder im Raum Bern noch in der Nordwestschweiz ein

grosses Problem darzustellen. Im Raum Bern konnten in einer Zeit von zwei Jahren aus 1000 Unter

suchungen nur 5 positive Kotproben gefunden werden. In der Nordwestschweiz wurde in einem Zeil

räum von fünf Jahren nur eine erkrankte Katze gefunden.

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1986

The effects of the Bisphosphonate HEBP (EHDP) on direct cortical bone healing in the dog
Paul Christoph Kramers
Das Bisphosphonat HEBP1 hemmt Mineralisation und Knochenresorption. Es wird bei Morbus

Paget (Komplikation: Frakturen) und pathologischer Ossifikation eingesetzt. In einer Doppelbhnd-
Studie2 wurde der Einfluss einer fortgesetzten HEBP-Behandlung auf direkte (primäre) Knochenha

lung untersucht.
Methodik: HEBP wurde 24 Beaglen in den Dosen 0,0,1,0,5, und 5,0 mg/kg/Tag s.k. verabreich!

Nach 8 Wochen wurde der Radius beidseits frakturiert und mit Kompressionsverplattung stabilisier!
Zwölf Hunde wurden 12 Wochen nach Fraktur und zwölf nach zusatzlichen 8 «Erholungswochen»
ohne HEBP-Gabe, euthanasiert. Medikamenteneffekte wurden mittels Röntgen, CT, mechanischei

Testung und Histologie (zeitmarkiert) erfasst.
Resultate• Bei 0,0,1, und 0,5 mg/kg waren nach 12 Wochen alle Frakturen im Röntgen durchge

baut, bei 5,0 mg/kg hingegen in 11 von 12 Fallen aufgeweitet. Die Biegesteifigkeit entsprach bei 0,1

und 0,5 mg/kg der Kontrolle. Sie war bei 5,0 mg/kg signifikant niedriger, was stabile Heilung verhin

derte. Nach «Erholung» stieg sie in allen Gruppen, am wenigsten bei 5,0 mg/kg. Histologisch war be

5 mg/kg die Mineralisation total gehemmt und setzte mit 2 Wochen Verzögerung wieder ein. BeiO/

mg/kg wurden mmime Mineralisationsdefekte gefunden. Kontrolle und 0,1 mg/kg zeigten keine Ef

fekte.
Schluss 0,5 mg/kg HEBP, welches in diesem Experiment keine mechamschen Effekte ausloste

entspricht cirka der üblichen Humandosis (10 mg/kg/Tag p.o.). Also sollte die direkte Frakturhei

lung beijener Dosis nach stabiler Verplattung normal verlaufen. Durch Überdosierung mit 5,0 mg/b

ist Frakturheilung beim Hund reversibel gehemmt. Dennoch ist der Knochen nach 20 Wochen durch

Mineralisationsdefekte geschwächt.

1 1 -hydroxy-1,1 -ethylidene-bisphosphonate.
2 Versuchsbewilligung GR 1.2/1983, Sponsor: Procter & Gamble, Cincinatti, Ohio

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1986

Trials with non viable and live antigens in immunization against bovine babesiosis
Doron Lemberg
Plasma from: 1) Babesia rodhairu-mlected mice (P1 IM), 2) healthy mice, 3) Nuttallia danu-miec

ted gerbils and 4) healthy gerbils was examined of its ability to produce protective immunity again*

i/p challenge of 109 B. rodhaim parasites. Significant protection was evident only in those vaccinal
with plasma from B. rodhaim-mfected mice.
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Vaccines containing: 1) live Babesia bovis parasites from infected splenectomized calf (LPC), 2)
live parasites from in vitro culture (LPIV), 3) culture derived antigens (Ag) and 4) plasma from infected

splenectomized calf (PI) were compared to their ability to produce immunity to challenge
exposure with 109 liveB. bovis parasites. LPIV was as pathogenic as LPC and some of the vaccinated calves

needed treatment with babesicide following vaccination. The live vaccines induced complete
protection against second exposure to live parasites. No adverse reactions to immunization with the non
viable vaccines were observed. Calves vaccinated with PI were refractory to challenge exposure.
Those given Ag showed a significantly milder clinical response to infection than non vaccinated calves.

Examinations of Ag and PI revealed that they contained whole free merozoites.
Lyophihzation or centrifugation at 4400g after thawing of the non viable vaccines resulted in loss

of vaccine efficiency, but were not accompanied by loss of serological response as expressed by the
IFAT titer. Calves vaccinated with lyophilized Ag were not cross-immune to Babesia bigemina

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986
Tenascin in Gewebsinteraktionen zwischen Epithel und Mesenchym während der Embryogenese und
Neoplasie

Eleanor J. Mache
Die Verteilung von Tenascin (ein extrazellulares Matrix-Protem, zuvor als «myotendinous antigen»

beschneben) wurde in fötalen Organen untersucht, in welchen Gewebsinteraktionen zwischen
dem Epithel und dem Mesenchym wichtig fur die Normalentwicklung sind. In Milchdrusenanlagen,
Zahnanlagen und Haarfollikeln wurde Tenascin nur im kondensierten, organspezifischen Mesenchym

gefunden, das fur die Induktion der Epithelentwicklung verantwortlich ist. Die Gewebsvertei-
lung von Tenascin wurde ebenfalls in Karzinogen-induzierten Mammatumoren der Ratte sowie Vi-
rus-induzierten Mammatumoren der Maus untersucht, da Interaktionen zwischen dem Epithel und
dem Mesenchym auch bei Tumorgenese m der Milchdruse von Bedeutung sein könnten. Wahrend
kein Tenascin in der adulten Milchdrüse der Ratte oder Maus nachgewiesen werden konnte, wurde es
im Bindegewebe samtlicher untersuchter bösartiger Tumoren gefunden, jedoch m keinem der gutartigen

Tumoren. Da Tenascin diese selektive Gewebeverteilung aufweist, ist es wahrscheinlich wichtig
fur die Fruhentwicklung verschiedener Organe, die von Interaktionen zwischen dem Epithel und dem
Mesenchym abhangen, und beeinflusst vielleicht die Tumorentwicklung. Tenascin konnte von Wert
sein fur die Tumordiagnose und Behandlung.

Veterinär-Medizinische Fakultät Bern 1986
Die fötale Entwicklung der Rinderretina

Marco Manetti
Die Entwicklung der Rinderretma wird von der siebenten Woche der Trachtigkeit bis zum

Zeitpunkt der Geburt untersucht.
Nach dem frühen Verschwinden des Sehventrikels ist bei den Pigmentepithel-Zellen keine

mitotische Aktivität mehr festzustellen. Die Vermehrung der Neuroblasten des Innenblattes hingegen
setzt sich vor allem m dessen distalem Teil bis zur 13. Woche fort.

Alle Pigmentepithel-Zellen bilden zu Beginn Pigmentgranula; diese werden von der 22. Woche
an im Bereich des Tapetum lucidum wieder abgebaut.

In der vorliegenden Arbeit wird erstmals bei einem Sauger nachgewiesen, dass Pigmentepithel-
4ellen und prasumptive Photorezeptor-Zellen untereinander Membrankontakte eingehen, die mit
der «Staining en bloc»-Methode als «Gap junctions» klassiert werden. Es wird angenommen, dass
diese Einrichtungen der Interaktion zwischen den erwähnten Zellagen dienen. Dabei liegt nahe, dass
die «Gap junctions» etwas mit dem Aufrichten der zunächst ungeordnet schräg wachsenden Photore-
zeptor-Aussenglieder zu tun haben. Sie verschwinden allerdings vor der endgültigen Ausgestaltung

er Stabchen- und Zapfenschicht.
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Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1986

Plasma-Fibrinogenkonzentration beim Pferd
Susann Marugg
In unserer Arbeit wurde die Plasma-Fibrinogenkonzentration bei Pferden mit drei verschiede

nen Bestimmungsmethoden gemessen: Hitze-Prazipitationsmethode nach Schalm (1975) und nacl

Miliar et al. (1971), Gerinnungsmethoden nadUT/auss (1957). Wir verglichen die Methoden miteu

ander und untersuchten den Fibnnogengehalt von 45 klinisch gesunden und 118 kranken Pferden

Die Fibrinogenwerte fielen mit der Methode nach Miliar hoher und mit der Gennnungsmethode tie

fer aus als mit der Schalm. Mit der Miliar-Methode erhielten wir die genaueren Resultate, die hessei

mit den Ergebnissen des Gerinnungstestes korrelierten als die Werte nach der Methode Schalm

Wird infolge eines entzündlichen Prozesses vermehrt Fibnnogen verbraucht, so reagiert du

funktionsfähige Leber mit einer gesteigerten Produktion, was sich in einer erhöhten Plasma-Fibrino

gen-Konzentration äussert. Am deutlichsten erhöhte Werte erhielten wir bei verschiedenen ausge

dehnten bakteriellen Infektionen.
Ein mit der Fibnnogenkonzentration vergleichbarer und teilweise von ihr abhangiger Paramete

ist die Erythrozyten-Senkungsreaktion. Sie wird jedoch gerade beim Pferd stark von der Erythrozj

tenzahl beemflusst, weshalb der Fibrinogenbestimmung für die Beurteilung der Art und Ausdehnun

eines entzündlichen Prozesses der Vorzug zu geben ist.

Für die sinnvolle Unterstützung einer klinischen Diagnose ist unbedingt die Bestimmung de

drei Parameter Fibnnogenkonzentration, Erythrozyten-Senkungsreaktion und Leukozytenzahl

wenn möghch mit Differentialblutbild, zu empfehlen.
Von den in der vorliegenden Arbeit untersuchten Parametern war die ESR am häufigsten vera»

dert, gefolgt von der Fibnnogenkonzentration, und bedeutend seltener beobachteten wir Verandi

rangen der Gesamt-Leukozytenzahl. Fur die Praxis empfehlenswert ist die Fibrinogenbestimmun

nach Miliar, da sie genau, einfach durchzuführen und im Vergleich zur Gennnungsmethode mit kh

nerem materiellem Aufwand verbunden ist.

Veterinär-Medizinische Fakultät Bern 1986

Pathologische Veränderungen der Artiodactyla des Zoologischen Gartens Basel

Beitrag zum Problemkreis ikterischer Heidschnuckenneonaten (Ovis ammon aries)

Franziska Matter
1. Teil
Im ersten Teil wird ein Überblick über 573 Artiodactyla-Sektionen des Zeitraumes 1970 bis»

gegeben. Mit 45% waren die Capnnae am häufigsten vertreten. Die Geburten-/Totenrate, em M»

fur den Zuchterfolg, lag bei den heute noch gehaltenen Arten nur beim Okapi unter 1. Viele Arle

wiesen keine besonderen Haltungsprobleme auf.

Unter den Cerviden erwiesen sich Reh und Rentier als heikle Pfleglinge. Dies zeigte sich v.a i

den hohen Aufzuchtverlusten. Adulte Rentiere erkrankten ausserdem häufig an unspezifischen Enk

ntiden.
Bei den Zwergzebus fielen hohe Aufzuchtverluste (37%) auf. Altere Tiere neigten zu Strumaro

^Nekrobazillose war fur die grossen Aufzuchtverluste der Sumpfantilopen verantworthch. V»

kleine Kudus erlagen einem Vitamin E/Selenmangel. Mit dem gehäuften Auftreten von Schrunip

nieren unbekannter Ursache zeichnet sich bei letzteren ein neuer Problemkreis ab.

Fünf Leukosefalle wurden bei einjährigen Mähnenschafen beobachtet. Beim Thar erwies sk

Jodmangel (Kolloidstrumen) als Ursache lebensschwacher Jungtiere.
2. Teil
Die Pathologie 11 ikterischer Neonaten des grauen gehörnten Heidschnuckenschafes wiro

zweiten Teil beschrieben: Makroskopische Hauptbefunde waren Ikterus, Oedeme, Exsudate in j
Korperhöhlen und Nierenbeckendilatationen. In der Leberhistologie fielen massiv erhöhte extra®

dulläre Hämatopoese, Cholestase, Kupferzellsiderose, zentrolobular akzentuierte Nekrosen, por
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Fibrose und eine leichtgradige Riesenzelltransformation auf. Die Nieren enthielten eisennegatives
Pigment in den Flauptstucken. Eisenpositives Pigment liess sich in den Lungen nachweisen. Ikterus-
formen der Neonatalperiode des Menschen wurden mit unseren Befunden verglichen. Aufgrund der
Veränderungen muss ein hämolytischer Prozess angenommen werden. Obwohl der menschlichen
Rhesusunvertraglichkeit am nächsten, ist eine vergleichbare Pathogenese aufgrund der Unpassierbarkeit

der Schafplazenta fur IgG-Antikorper anzuzweifeln.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986

Bestimmung von Immunglobulinen und Proteaseinhibitoren in Blut und Bronchialsekret sowie ihr
«Relative Coefficient of Excretion» bei Pferden mit COPD

Josef Preller
Mittels radialer Immundiffusion (RID) wurden die Konzentration der Immunglobulin (Ig)-

Klassen Ig A, Ig G, Ig G T und Ig M, der Proteaseinhibitoren (PI) a i -PI und a2-M sowie von Albumin
im Serum und Bronchialsekret (BS) von 42 leichtgradig und 50 schwergradig, COPD-kranken Pferden

bestimmt. Zusätzlich wurden aus den gemessenen Konzentrationen der Ig und PI die RCE (relative

coefficient of excretion) fur den Übertritt vom Blut ins BS ermittelt. Die erhaltenen Grossen wurden

auf Unterschiede bezuglich des COPD-Schweregrades uberpfuft.
Die Serumkonzentrationen der vier Ig-Klassen, beider Proteaseinhibitoren und des Albumins

blieben durch den steigenden COPD-Schweregrad unbeemflusst, wobei fur das Ig A ein leichter, aber
nicht signifikanter Anstieg bei den schwergradig COPD-kranken Pferden beobachtet wurde.

Im Bronchialsekret waren Ig G, Ig G T, Ig M, ou-PI und a2-M bei den schwergradig erkrankten
Pferden erhöht. Ig A war nicht erhöht.

Die vier Ig-Klassen hatten einen RCE grosser als 1, wurden also besser ins BS ausgeschieden als
Albumin. Der RCE von Ig A war mit 100-200 am grossten, die RCE der drei anderen Ig-Klassen
betrugen 2-5. Nur die Ig A-Sekretion ms BS wurde durch den Schweregrad der COPD beeinflusst, denn
der RCE war bei den schwergradig COPD-kranken Pferden signifikant herabegesetzt.

Die RCE der Proteaseinhibitoren waren kleiner als 1, wurden also schlechter als Albumin ins BS

transportiert. Die PI-Konzentrationen waren im BS schwergradig COPD-kranker Pferde erhöht, die
RCE blieben jedoch unverändert.

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1986
Blutplasmakonzentration, Kinetik und metabolische Effekte von 1,25-Dihydroxyvitamin D bei
unterschiedlicher Calciumversorgung beim wachsenden Schwein

Daniel Schultheiss
Es wurde der Effekt einer tiefen (1,45 g/kg) bzw. hohen (20,45 g/kg) Calciumversorgung während

35 Tagen auf die Blutplasmakonzentrationen von 1,25(OH)2D, totalem und ionisiertem Calcium
(Ca, Ca++), anorganischem Phosphat (P), Magnesium (Mg) und Protein bei 13-14 kg schweren
weiblichen Schweinen untersucht. Zudem wurde die Clearance- und Produktionsrate und die
Halbwertzeit nach einmaliger Injektion von 0,125pCi/kg (entspr. l,47pmol l,25(OH)2D3/kg) [3H]
L25(OH)2D3 bestimmt. Bei einer weiteren Versuchsgruppe, welche über 5 Tage täglich je 0,12pg/kg
l,25(OH)2D i.v. verabreicht erhalten hatte, wurden die gleichen Parameter gemessen.

Bei der calciumreich gefutterten Gruppe konnten im Vergleich zu den calciumarm gefutterten
Tieren signifikant höhere Ca- und Ca+ +-Werte und signifikant tiefere P-Werte festgestellt werden.
Die Konzentrationen von l,25(OH)2D und Mg waren bei der calciumreich gefutterten Gruppe
tendenzmassig, aber nicht signifikant tiefer als bei der calciumarm gefutterten Gruppe.

Die Tiere der Gruppe, welche 1,25(OH)2D 5 Tage lang i.v. erhalten hatten, waren, im Vergleich
zu den beiden andern Gruppen, charakterisiert durch extrem hohe l,25(OH)2D-Konzentrationen
und eine Hypercalcaemie. Ihre P-Konzentration lag zwischen den mit Ca verschieden gefutterten
Gruppen und unterschied sich signifikant von beiden. Die Mg-Konzentration war signifikant tiefer
als bei den andern beiden Gruppen. Bei keinem der kinetischen Parameter konnte zwischen den
verschieden gefutterten Gruppen signifikante Unterschiede festgestellt werden. Das zeigt, dass selbst
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eine extrem unterschiedliche Ca-Versorgung mit entsprechender Anpassung im Ca- und P-Stoff-

wechsel den Stoffwechsel von l,25(OH)2D, zumindest beim wachsenden Schwein, nicht messbar be-

einflusst. Dieses Ergebnis wird noch dadurch gestutzt, dass sich auch die kinetischen Parameter der

Gruppe, welche relativ hohe Gaben l,25(OH)2D i.V. erhalten hatten, nur teilweise signifikant von

denjenigen der beiden andern Gruppen unterschieden.

Faculte de medecine vetermaire de Berne 1986

Etude des angles de l'extremite proximale du femur et de l'acetabulum. Determination des angles et de

la surface de contact de la hanche
Olivier Sieber
Toutes les etudes de la hanche ont ete faites jusqu'ä maintenant en deux dimensions. Pour une

juste comprehension de la biomechamque, nous avons, dans ce travail, considere la hanche en trois
dimensions et comme un tout. Nous faisons un parallele entre deux races: le berger allemand et le bou-

vier bernois.
Dans une premiere partie, nous verifions six angles qui avaient dejä ete etudies precedemment
Dans une seconde partie, nous obtenons cinq moyennes d'angles et une moyenne de surface par

race. II y a un resultat qui revSt une importance capitale: celui de Tangle vectoriel ALPHA. En effet

celui-ci nous prouve que statistiquement il n'y a pas de difference entre le berger allemand et le bou-

vier bernois pour cet angle. Done, on peut affirmer avec certitude que les hanches de ces deux races

sont construites differemment, la congruence et la biomechanique etant identiques. Le resultat de la

surface de contact entre l'acetabulum et la tete du femur est, quant ä lui, ä interpreter avec beaucoup
de prudence pour diverses raisons. Le calcul a ete fait avec peu de valeurs, puisque de nombreux cas

etaient inadaptes aux mesures necessaires (qualite de radiopraphie msuffisante, position non
optimale de Tanimal, arthrose trop avancee La valeur du test z est faible. En plus, dans le calcul de

cette surface, nous avons fait une convention: le rayon de toutes les tetes des femurs a ete fixe ä 1. Ceci

nous amene tres certamement ä une variation par rapport aux valeurs reelles. C'est pourquoi notre

calcul est ä considerer comme une approche mathematique de la surface de contact entre l'acetabulum
et la tete du femur.

Faculte de medecine vetermaire de Berne 1986

Epuration des eaux residuaires des abattoirs
Jean-Marie Jerome Surer
Le sang est le principal polluant des abattoirs; les autres polluants sont les matieres stercoraires

et les graisses. L'origine de cette pollution est essentiellement de nature organique. La mesure de cette

pollution est reahsee ä Taide de parametres chimiques tels que la demande chirmque en oxygene
(DCO), la demande biochimique en oxygene en 5 jours (DBOs) et Toxydabilite; ils permettent de cal

culer la charge polluante d'un abattoir en rapport avec celle d'un habitant (unite equivalent-habitant-
theorique).

Par simple retention des polluants ä la source, la charge polluante de Tabattoir peut etre abaissee

ä 80%. Le tamisage, le degraissage et la flottation des eaux residuaires permettent de dimmuer encore

cette charge. Des abattoirs sont relies ä une station d'epuration regionale: lis doivent preepurer leurs

eaux avant de les rejeter. D'autres abattoirs deversent leurs eaux usees dans le cours d'eau voisin' lis

doivent epurer leurs eaux totalement selon les normes indiquees par la legislation.
La valorisation des polluants d'un abattoir est toujours limitee par la rentabihte des traitements

Le sang peut etre recycle dans Talimentation des pores et des petits animaux. Les matieres
stercoraires, apres differents traitements, peuvent etre affouragees aux pores et ä d'autres animaux domes-

tiques, utihsees comme engrais ou comme source de biogaz. Tous les autres dechets orgamques de

1 abattoir peuvent etre transformes en fanne de viande ou soupe de dechets d'animaux pour Talimentation

des pores.
Les methodes d'epuration des eaux des abattoirs sont etudiees au point de vue de la technique, dn

coüt et de la rentabihte.
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Vetennar-Medizmische Fakultat Bern 1986

Der Einfluss von Rillen in Osteosyntheseplatten auf den Umbau der Kortikalis
Mauro Vattolo
Die Plattenosteosynthese fuhrt zu einer temporaren Porose der verplatteten Kortikalis. Es wird

untersucht, ob Rillen in der Plattenunterseite, durch Verringerung der Durchblutungsstörung und
Begünstigung der Revaskularisation, die Grosse und den Verlauf des Knochenumbaus beeinflussen
können. Dazu wird der Umbau unter Platten mit Langs- und Querrillen mit demjenigen unter
konventionellen Platten mit glatter Auflageflache verglichen. Am Schaf werden beide intakten Tibiae mit
je einer 6-Loch-Platte unterschiedlicher Auflageflache versorgt. Dabei wird die tatsächliche Auflageflache

zwischen Platte und Knochen mittels einer Druckmessfohe bestimmt. Nach einer Beobachtungszeit

von 20 Wochen und regelmassiger Fluorochrommarkierung der Tiere zur Beurteilung des
Knochenumbaus wird eine Präterminale Disulfinblaufarbung zur Darstellung der Zirkulationsver-
haltmsse vorgenommen. Die explantierten Tibiae werden anschliessend histologisch und mikrora-
diologisch ausgewertet und mit den Auflageflachen verglichen.

In vier von fünf Fallen ist die Grosse des intrakortikalen Umbaus unter gerillten Platten deutlich
geringer. Zudem sind häufig Zonen unmittelbar unter der Platte nicht von einem Umbau betroffen.
Der grösste Teil des Umbaus wird bei den gerillten Platten nach 10 Wochen abgeschlossen. Bei den
gerillten Platten ist ein konzentrisch verlaufender Umbau zu beobachten gewesen, was auf eine
zusatzliche Revaskularisation des Knochens von periostal her hindeutet. Die Rillen unter der Platte sind
meistens knöchern aufgefüllt.

Klinisch konnte durch Verminderung der Durchblutungsstörung und begünstigte Revaskularisation

eine Senkung der Infektionsrate und der Sequesterbildung erwartet werden.

Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986
Missbräuchliche Anwendung von Thyreostatika bei Schlachtrindern: Nachweis von Methylthiouracil
mittels HPLC und HPTLC und Bestimmung von T4 anhand der FPIA-Methode

Imelda Venzin
In der vorliegenden Arbeit wurden Methoden zum direkten Nachweis von Methylthiouracil

(MTU) im Serum, Gewebe und Tausaft erarbeitet. Im Rahmen einer Übersichtsuntersuchung an 328
Schiachttieren wurde abgeklärt, ob mit Thyroxin (T4)- und Schilddrusengewichtsbestimmungen
MTU-behandelte Tiere erfasst werden können.

Bei 12 Mastkalbern, welche MTU wahrend 35 Tagen in einer Dosierung von 15 mg/kg Korpergewicht

und Tag erhielten, wurden das Serum und nach der Schlachtung (jeweils 3 Tiere wurden an
verschiedenen Tagen nach Ende der MTU-Mast geschlachtet) Schilddrüsen, Leber und Muskulatur
mittels Hochleistungsflussigchromatographie (HPLC) und Hochleistungsdunnschichtchromatogra-
phie (HPTLC) analysiert.

Im Serum konnte MTU nur wahrend der eigentlichen MTU-Verfutterungspenode nachgewiesen
werden. Die Nachweisgrenze nach Extraktion einer Serumprobe lag bei 2 gg MTU/ml fur die HPTLC
bzw. bei 0,2 gg MTU/ml für die HPLC.

In der Schilddruse und Leber war MTU mittels HPLC 14 Tage, in der Muskulatur noch 3 Tage
nach Absetzung des Thyreostatikums nachweisbar. Mittels HPTLC konnte MTU in den Schilddrusen

bis 14 Tage, in der Leber bis 3 Tage nach Ende der MTU-Mast und in der Muskulatur nur am Tag
der MTU-Absetzung nachgewiesen werden. Nach Probenaufbereitung betrug die Nachweisgrenze
0,02 gg MTU/g (HPLC) bzw. 0,2 (ig MTU/g (HPTLC).

Die Bestimmung der T4-Konzentration bei der Übersichtsuntersuchung erfolgte mit dem
neuen TDx-Verfahren, welches sich als schnelle und präzise Methode erwies. Der tiefste beobachtete

Wert lag bei 55 nmol/1 und war deutlich abgesetzt von den bei MTU-Tieren ermittelten Werten
(<40 nmol/1).

Von den 275 gewogenen Schilddrusen wiesen 3 ein Gewicht von über 80 g auf. Die histologische
Untersuchung ergab jedoch keinen Hinweis auf Thyreostatikaverfutterung. Die HPLC-Analyse, mittels

der alle gesammelten Schilddrüsen auf MTU-Rückstande untersucht wurden, fiel ebenfalls negativ
aus.
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Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986

Serologische Untersuchungen zur Maul- und Klauenseuche: Nachweis von Antikörpern gegen
biotechnologisch hergestelltes «Virus Infection Associated» (VIA) Antigen mittels ELISA und Nachweis
neutralisierender Antikörper in der jahrlich geimpften schweizerischen Rinderpopulation

Frangois Villinger
Der ELISA zum Nachweis von Antikörpern gegen VIA Antigen, mit gentechnologisch herge

stelltem Antigen, ist ein sensitiver, technisch leicht durchzuführender Test, der keine besonderen Si

cherheitsmassnahmen erfordert, da bei keinem Schritt der Antigenherstellung infektiöses Virus ver

wendet wird Allerdings ist sein Aussagewert fur Einzeltiteruntersuchungen beschrankt, da er je nach

Immumtatslage der untersuchten Rinderpopulation einen hohen Anteil «falsch positiver», wahr

scheinlich auf eine Enterovirus-Infektion zuruckzufuhrende Werte - in unserem Versuch mit MKS

seronegativen danischen Rindern bis 15% - ergab Bei ungeimpften Schweizer Rindern war dieser

Anteil mit 2% beteutend geringer, unter den geimpften Tieren stieg er bis auf 10% an Im ID Test war

nur eines (0,3%) der geimpften Tiere positiv Der wahre Vorteil des VIA ELISA hegt m semer absolu

ten Unbedenklichkeit bezüglich Virusstreuung, was ihn zum prädestinierten diagnostischen Test in

MKS freien Landern macht
Die Schweizer Rinderpopulation wies im Durchschnitt bereits ab der zweiten Impfung genügend

hohen Titer neutralisierender Antikörper (Ak) gegen MKS-Viren der Typen 01, A5 und C1 auf Mil

steigender Anzahl Impfungen, stiegen die durchschnittlichen Ak-Titer und verlangsamte sich ihr Ab

fall im Jahresverlauf Primovakzinierte Tiere verloren grösstenteils ihren Titer innerhalb 6 Monaten
nach der Impfung

Neugeborene Kalber nahmen über das Kolostrum nachweisbare Mengen neutralisierender Ak

auf, die im Blut bis zu einem Jahr persistierten

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1986
A Retrospective Immunocytochemical Study of Spontaneously Occurring Islet Cell Adenomas in the

Rat
Jeffrey Thomas Wilson
In einer retrospektiven Studie an Ratten wurden Inselzelladenome des Pankreas (PIZA) immii

nohistologisch auf Peptidhormone untersucht Anhand von Hamatoxyhn-Eosm-Schmttpraparaten
konnten zwei Arten von PIZA unterschieden werden, nämlich Typ I mit inselahnhcher Anordnung
des Tumorgewebes und solche vom Typ II mit polymorpher Gewebestruktur, die nur andeutungs
weise einen Inselcharakter erkennen liess Fur den immunohistologischen Nachweis von Insulin

(INS), Glukagon (GLU), Somatostatin (SOM), pankreatisches Polypeptid (PP), Gastrin (GAS) und

vasoaktives intestinales Peptid (VIP) in den Tumoren mkubierte man paraffineingebettete Serien
schnitte mit den entsprechenden Antiseren und visuahsierte mit der Peroxidase - Antiperoxidase
(PAP) Methode Im Untersuchungsgut von insgesamt 4175 Ratten konnten 210 PIZA diagnostizier!
werden (5% Inzidenz) Die Häufigkeit des Auftretens dieser Tumore war abhangig vom Rattenstamffi
und den Versuchsbedingungen Sie lag bei 1-14% fur Weibchen und bei 3,5-14,8% fur Mannchen
PIZA von Typ I traten häufiger auf als solche von Typ II, nämlich 71,2% in Weibchen und 66,6% u

Mannchen Alle PIZA enthielten INS-positive Zellen In keinem Fall waren GAS-, PP- oder VIP-po
sitive Zellen nachweisbar Die Tumorgewebe zeigten folgende zellulare Zusammensetzungen 21 %

der PIZA bestanden ausschliesslich aus INS-positiven Zellen 56% der Tumore enthielten neben der

INS-positiven Zellen noch GLU- und/oder SOM-positive Zellen Die restlichen 23% der PIZA be

standen ebenfalls aus INS-, GLU- und/oder SOM-positiven Zellen, hatten aber zusätzlich noch Zel

len, m denen sich keines der untersuchten Peptidhormone nachweisen liess
Die vorhegende Studie zeigt, dass spontan entstandene PIZA m der Ratte aus einer gemischten

Zellpopulation bestehen, in der B-Zellen den Hauptanteil darstellen, A- und D-Zellen dagegen sehe

ner vorkommen
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Veterinär-Medizinische Fakultat Zurich 1986

Untersuchungen zur Regulation der Chloridhomoostase bei alimentärem Chloridmangel
Regula Wurmli
Zur Charakterisierung der intestinalen Cl--Resorptionsmechamsmen wurde zunachtst der Em-

fluss von Nitrat, einem Inhibitor des C1--/HC03--Austauchmechanismus, auf die Cl--Resorption
m verschiedenen Darmabschnitten der Ratte geprüft. Anschliessend wurden die Auswirkungen eines
alimentären Cl--Mangels auf die intestinale Elektrolytresorption sowie auf die Elektrolytkonzentrationen

im Plasma und Harn untersucht
Dabei wurden folgende Befunde erhoben

- Nitrat hemmte im Colon ascendens die Na+- und Cl--Resorption, im Colon descendens dagegen
nur die Cl--Resorption. Die Elektrolytresorption (Na+, K+, C1-) im Dünndarm wurde durch Nitrat

nicht beeinflusst.

- Bei juvenilen Ratten führte die Cl--arme Diat zu einer Erniedrigung der Cl-- und K.+-Plasmakon¬
zentration Dagegen wurde bei adulten Tieren durch die Cl--arme Diat nur die K+-Konzentration
im Plasma ermedngt

- Bei den Cl-Mangeltieren war die Cl"-Konzentration des Harns ermedngt. Der pH-Wert des
Harns war dagegen erhöht.

- Die Elektrolytresorption wurde m keinem der untersuchten Darmabschnitte durch den Cl--Mangel
beeinflusst.

Die Hemmung des Na+-und Cl--Transportes durch Nitrat im Colon ascendens weist darauf hm,
dass Na+ und Cl- in diesem Abschnitt über einen doppelten Ionenaustauschmechamsmus (Na+ /H+
und CI-/HCO3-) resorbiert werden. Im Colon descendens scheint die Hemmung der CD-Resorption

durch Nitrat durch eine Inhibition des Cl-/HC03--Austauschmechamsmus bedingt zu sein.
Em Cl--Mangel wird offenbar vor allem durch eine Stimulierung der renalen Cl--Ruckresorp-

tion, nicht aber der intestinalen Cl--Resorption kompensiert

Veterinär-Medizinische Fakultat Bern 1986
Die elektrische Betäubung von Schlachtschweinen. Beobachtungen, Stromverlaufsmessungen,
Objektivierung des Betäubungsgrades

Robert Edgar Wyss
Die Ausfuhrung der elektrischen Betäubung gab Anlass zu Beanstandungen wegen ungenügender

Einhaltung des Tierschutzgesetzes.
Eine Umfrage in verschiedenen Schlachtbetrieben ergab eine Vielzahl von eingesetzten Betau-

bungsgeraten sowie grosse Unterschiede in der Betaubungsausfuhrung. Beobachtungen von Schwei-
nebetaubungen in 11 Betrieben deckten Mangel im Zutrieb zur Betaubungsbucht, im Zustand des Be-
taubungsmatenals, m der Betaubungsausfuhrung sowie der Zeit bis zum Stechen auf. Eine teilweise
ungenaue Ausfuhrung der Betäubung und der Missbrauch der Betaubungszangen müssen bestätigt
werden.

Die Arbeit gibt Angaben über die zur Verbesserung der Situation notwendigen Massnahmen
Aufzeichnungen des Stromverlaufes und die Auswertung der erreichten Amperewerte hessen

einen Vergleich zwischen der Betäubung m einer Fixationsvornchtung und der Betäubung m emer
Bucht einerseits, sowie die Gegenüberstellung der erreichten Amperewerte bei Betaubungsspannun-
gen von 75, 220 und 260 Volt andererseits zu

Em Schnitt m die Haut am Kopf des betäubten Tieres, das heisst die Antwort auf diesen
Schmerzreiz erwies sich von vielen untersuchten Methoden als einzig brauchbarer Parameter zur
Feststellung eines ungenügenden Betaubungsgrades. Nach den erarbeiteten Resultaten muss die
Betäubung mit 75 Volt Spannung als ungenügend bezeichnet werden

Betaubungsspannungen von 220,260 und 320 Volt erbrachten in mehr als 90% den Forderungen
es Tierschutzes entsprechende Betaubungen
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